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Die Frage ist uns noch nicht 
gestellt worden und wird uns 

hoffentlich auch nicht gestellt. 

Teil D

Erste Group-Chef Andreas Treichl will mit der                                
Rettung der Hypo Kärnten nichts zu tun haben.

EU-Razzien in 
Zuckerindustrie
BRÜSSEL, WIEN. EU-Ermittler 
haben Unternehmen der 
Zuckerindustrie in mehre-
ren europäischen Ländern 
durchsucht, auch die öster-
reichische Agrana erhielt 
 Besuch. Diese  werden der 
Behinderung des Wettbe-
werbs beziehungsweise der 
Kartellbildung verdächtigt. 
Es gehe um „weißen Zucker 
in seinen verschiedenen 
Formen“. Die Razzien in Be-
gleitung von Fahndern der 
nationalen Behörden fanden 
bereits statt. 

Filmland Vorarlberg: Die 
Stars hinter der Kamera
Auch wenn sie meist   
im Hintergrund agieren, 
Vorarlberger sind gut 
im Filmgeschäft.

SCHWARZACH. Während die 
Stars des internationalen 
Films derzeit am roten Tep-
pich am Boulevard de la Croi-
sette in Cannes sich selbst 
und ihre neuesten Werke prä-
sentieren, gibt sich die Vorarl-
berger Filmwirtschaft etwas 
bescheidener. Die kreativen 
Leistungen der Branche sind 
dennoch beachtlich und in-
ternational schon mehrfach 
ausgezeichnet worden. 

„Es ist viel zu wenig be-
kannt, dass es im Land eine 
ganze Reihe von Spezialisten 
für alle Bereiche in der Film-
wirtschaft gibt“, betont der 

Initiator des „Filmwerks Vor-
arlberg“, Teddy Maier, die In-
tentionen, die zur Gründung 
der Interessengemeinschaft 
führten. Vor gut einem Jahr 
haben sich 21 Mitglieder der 
Fachvertretung in der Wirt-
schaftskammer Vorarlberg, 
die rund 140 Firmen aus dem 
Film- und Musikbusiness 
vertritt, zu diesem Schritt 
entschlossen, um, so Maier, 
„sich zu vernetzen für Film-
produktionen, denn man 
braucht Drehbuchschreiber, 
Kameraleute, Cutter, Ton-
techniker, Regisseure, Licht-
experten und viele mehr. Und 
wir haben Spezialisten für 
diese Bereiche in Vorarlberg“. 
Nachdem viele Mitglieder des 
„Filmwerks Vorarlberg“ als 
Ein-Personen-Unternehmen 
registriert seien, könne man 
so etliche Aufträge gemein-
sam stemmen. Und habe das 
seit der Gründung 2012 auch 
schon erfolgreich praktiziert, 
so Maier. 

Qualitätsstandards steigern
Eine wichtige Aufgabe für die 
kreative Gruppe sei die Wei-

terbildung, die helfen soll, 
gemeinsam die Qualitäts-

standards weiter zu heben. 
„Die Vorgaben für Produkti-
onsqualität, Weiterbildung, 
Vermarktung und Vernetzung 
wurden in einem Strategie-
programm festgehalten. Wir 
einigten uns auch auf regel-
mäßige Workshops mit inter-
nationalen Profi s und einen 
gemeinsamen Online-Auf-
tritt.“ Auch eine Geschäfts-
stelle wurde installiert: Ma-
nuela Mylonas, die fi lmt und 
das Filmfestival „Alpinale“ 
verantwortet,  koordiniert in 
ihrem Büro in Nenzing die 
Projekte und ist Ansprech-
partnerin der Bewegtbilder-
Erfahrungsgruppe.

Erst diese Woche fand ein 
gut besuchter Workshop für 
Filmschnitt statt. Auch die 
aktuellen Aufträge  seien 
durchaus ansehnlich: Maier 
selbst hat gerade mit Italo-
Superstar Zucchero in seinem 
Dornbirner Studio gearbeitet.
Die Firma „Frl. Müller & Söh-
ne“ produziert einen Image-
fi lm für den deutschen Welt-
konzern Gildemeister und 
der „Medienzoo“ arbeitet an 
einer Dokumentation über 
die Clownfrau Elke Maria 
Riedmann.

ANDREAS SCALET
andreas.scalet@vn.vol.at, 05572/501-862

SCHAAN. Der Liechtensteiner 
Bauwerkzeughersteller Hilti 
hat in den ersten vier Mona-
ten des laufenden Geschäfts-
jahres den Umsatz steigern 
können. Die Verkäufe belie-
fen sich auf 1,37 Mrd. Franken 
und fi elen damit 4,2 Prozent 
höher aus als in der Vorjah-
resperiode.

Einzig im europäischen 
Markt war der Umsatz rück-
läufi g, und zwar um ein Pro-
zent auf 685 Mill. Franken, 
wie Hilti am Donnerstag mit-
teilte. Europa ist für den Her-
steller der legendären roten 
Bohrmaschinen allerdings 
der weitaus wichtigste Markt. 
Fast die Hälfte des Umsatzes 
wird auf diesem Kontinent 
erwirtschaftet. „Wie erwar-
tet, hat die Dynamik in Eu-

ropa vor allem wegen des an-
haltend schwierigen Umfelds 
in Südeuropa nachgelassen“, 
lässt sich Hilti-Chef Bo Ris-
berg in der Mitteilung zitie-
ren. Allerdings, so Risberg 
weiter, werde dieser negati-
ve Trend durch die positive 
Entwicklung in Nordamerika 
und den Wachstumsmärkten 
kompensiert.

In Nordamerika wuchs Hil-
ti um 8,1 Prozent und setzte 
280 Mill. Franken um. Der 
Umsatz in der Region Asien/
Pazifi k stieg um 8 Prozent auf 
187 Mill. Franken. In Latein-
amerika (+12,5 Prozent auf 
54 Mill. Fr.) sowie der Region 
Osteuropa/Mittlerer Osten/
Afrika (+14,7 Prozent auf 164 
Mill. Fr.) wuchs Hilti zwei-
stellig.

Hilti: Europa rückläufi g, 
Plus in USA und Asien

21 Mitgliedsunternehmen
» Beschäft igte gesamt : über 40 
»  Abgeschlossene Projekte 2012 : 

über 220 Filmprojekte 
»  Produktionsländer:  über 25 Län-

der (Auszug: Österreich, Deutsch-
land, Schweiz, Frankreich, Groß- 
britannien, Irland, Vatikan, Italien, 
USA, Australien, China, Jordanien, 
Türkei, Indien, Estland, Belarus)

»  Gewonnene Preise: Digita 2013, 
Corporate Video & TV Award of 
Master, Corporate Media Master 
Award 2006 / 2008, Comenius 
EduMedia Siegel 2009, VDS Medi-
enpreis 2006

»  Aktuelle Projekte 2013 (Auszug): 
Ski-WM Schladming (Kamera), 
Felix Baumgartner Stratosprung 
(Doku), Rupp (TV-Spot), Der Gipfel 
der Genüsse (Doku, Slowenien, 
Filmschnitt); Harodim (Kinofi lm, 
Filmschnitt); Der Bergdoktor (Cine-
fl ex Operator), Eine unbeliebte Frau 
(TV-Film, Cinefl ex Operator)

» Info: www.fi lmwerk-vorarlberg.at

Filmwerk Vorarlberg

BREGENZ. (VN-sca) Vorarlberg 
ist das einzige Bundesland 
Österreichs, das bislang kei-
ne institutionalisierte Film-
förderung hat. Das soll nun 
anders werden. Die Fachver-
tretung der Film- und Mu-
sikindustrie und das „Film-
werk Vorarlberg“, beide 
praktischerweise vertreten 
durch  Teddy Maier, sind in 

Gesprächen mit dem Land 
Vorarlberg. Der Leiter der 
Wirtschaftsabteilung, Harald 
Moosbrugger, betont, dass 
diese Projekte der Vorarlber-
ger Filmwirtschaft wie auch 
Produktionen im Land för-
dert, das Land aber nicht ak-
tiv als Kulisse anbieten wird, 
wie dies andere Bundeslän-
der international machen.

Bewegte Bilder werden 
bald im Ländle gefördert

FELDKIRCH. (VN-sca) „Die 
Wirtschaft braucht eine di-
rekte Verbindung ins Tirol 
und die ist über den Pass al-
lein nicht gewährleistet. Die-
ses Verkehrsaufk ommen ist 
so nicht zu bewältigen und 
zudem unzumutbar für die 
Anrainer“, ruft der blaue Vi-
zepräsident der Wirtschafts-
kammer Vorarlberg, Edi 
Fischer, den immer näher-
kommenden Sanierungster-
min für den Arlbergtunnel 
wieder ins Gedächtnis.  Es 

seien intelligente Lösungen 
gefragt, wie der drohende 
Verkehrsinfarkt verhindert 
werden könne. „Ein Blick in 
die Schweiz zeigt, wie man 
solche Probleme löst. Für die 
Sanierung des San-Bernadi-
no-Tunnels wurde auf eine 
einspurige Lösung gesetzt. 
Warum diese Sanierungsva-
riante nicht im Arlbergtunnel 
angewendet werden soll, ist 
rätselhaft.“

Das sieht der verkehrspo-
litische Sprecher der Wirt-
schaftskammer Vorarlberg, 
Michael Tagwerker, aber an-
ders: „Genau das wollen wir 
nicht, dass dann zehn Jahre 
lang eine Baustelle den Ver-
kehr behindert.“ Es sei für die 
Wirtschaft besser, so vermu-
tet Tagwerker in Absprache 
mit WKV-Präsident Manfred 
Rein, wenn die Sanierung so 
schnell wie möglich durchge-
führt werde. Es sei ja auch im 
Sinne der ASFINAG, wenn die 
Arbeiten möglichst rasch ab-
geschlossen seien, vermutet 
er. Ob dem so ist, wird er vor-
aussichtlich im Juli erfahren. 
Denn dann soll der schon seit 
Langem angekündigte „Tun-
nel-Gipfel“ stattfi nden.

Arlbergtunnel-Gipfel 
voraussichtlich im Juli

Besonders für Sport- und Naturdokus gibt es in Vorarlberg kreative Kame-
raleute, die international gut gebucht werden.  FOTO: FILMWERK

Das Filmwerk 
Vorarlberg 

liefert internationa-
len Standard. Aber 
im Land ist 
das zu wenig 
bekannt.
TEDDY 
MAIER

Teuerung fällt unter 2-Prozent-Marke
Infl ationsrate sinkt auf 
1,9 Prozent. Niedrigere 
Spritpreise hauptver-
antwortlich.
WIEN. (VN) Sinkt die Teuerung 
unter die 2-Prozent-Marke, 
geht die Europäische Zentral-
bank von einer Preisstabilität 
aus. Im April 2013 ist die In-
fl ationsrate in Österreich auf 
1,9 Prozent gesunken, den 
niedrigsten Wert seit Novem-
ber 2010. Zum Vergleich: Im 
März diesen Jahres waren es 
noch 2,3 Prozent. Hauptver-
antwortlich für die schwä-
chere Preisdynamik waren 
die niedrigeren Sprit– und 
Heizölpreise. 

Indes nahm der Preisdruck 
bei den Nahrungsmitteln 
zu.  Dabei verteuerten sich 
Fleisch um 6,7 Prozent, Ge-

müse um 8,8 Prozent, Brot 
und Getreideerzeugnisse um 
3,5 Prozent und Fisch um 9,2 
Prozent; Obst dagegen wurde 
um 1,5 Prozent billiger. Alko-
holfreie Getränke kosteten 
im Schnitt um 1,8 Prozent 
mehr, Orangensaft sogar um 
6,5 Prozent mehr. Auch der 
typische tägliche Einkauf, 
der vor allem Nahrungsmittel 
enthält, kam im April mit 3,7 
Prozent spürbar teurer. 

Teurere Betriebskosten
Hingegen kam der sogenann-
te „Miniwarenkorb“, der den 
wöchentlichen Einkauf mit 
Nahrungsmitteln, Dienst-
leistungen und Spritpreisen 
umfasst, nur um 0,6 Prozent 
teurer. Trotz niedrigerer 
Spritpreise wies die Ausga-
bengruppe „Wohnung, Was-

ser, Energie“ im April die 
größte Teuerungsdynamik 
im Jahresabstand auf. Dabei 
stiegen die Wohnungsmieten 
um 3,3 Prozent, die Betriebs-
kosten für Miet- und Eigen-
tumswohnungen sogar um je 
4,6 Prozent. Etwas moderater 
fi el dagegen mit +2,0 Prozent 
der Anstieg der Kosten für 
die Instandhaltung von Woh-
nungen sowie für Haushalts-
energie (+1,9 Prozent) aus. 
Strom verteuerte sich binnen 
Jahresfrist um 5,8 Prozent, 
Fernwärme um 6,2 Prozent, 
Gas um 0,1 Prozent, dafür 
wurde Heizöl um 8,4 Prozent 
billiger.

In der gesamten EU ging die 
Infl ation im April auf 1,4 Pro-
zent zurück, nach 1,9 Prozent 
im März. Ein Jahr zuvor hatte 
sie noch 2,7 Prozent betragen. 

Arlbergtunnel-Sperre: Alle warten 
auf Gipfel.          FOTO: VN/HOFMEISTER

EZB-Referenzkurse Euro Für einen Euro erhalten Sie

100 Schweiz. Franken 80,360
    1 US-Dollar 0,776
    1 Kan.-Dollar 0,761
    1 Brit. Pfund 1,183
100 Türk. Lira 42,389
100 Dän. Kronen 13,418
100 Norw. Kronen 13,270
100 Schwed. Kronen 11,642
100 Jap. Yen 0,757
    1 Austral.-Dollar 0,762
100 Ung. Forint 0,344
100 Tschech. Kr. 3,849
100 Kroat. Kuna 13,211
100 Russ. Rubel 2,472

1,244 Schweiz. Franken
1,289 US-Dollar
1,314 Kan.-Dollar
0,846 Brit. Pfund
2,359 Türk. Lira
7,453 Dän. Kronen
7,536 Norw. Kronen
8,589 Schwed. Kronen
132,150 Jap. Yen
1,312 Austral.-Dollar
290,510 Ung. Forint
25,980 Tschech. Kr.
7,570 Kroat. Kuna
40,455 Russ. Rubel

Verbraucherpreisindex April 2013 (1996 = 100) 137,3
Philharmoniker (1 Unze)
Ankauf / Verkauf 1064,00/1104,00 Euro
Zürcher Goldnotierung (1 Unze)
Ankauf / Verkauf 1366,85/1366,85 Dollar
Die angegebenen Kurse werden von der Europäischen Zentralbank (EZB) be rechnet. Bei An- und 
Verkauf (Valuten) bzw. Überweisungen (Devisen) verrechnen die einzelnen Banken für die Abwick-
lung der Transaktionen unterschiedlich hohe Spesen.

Tageskurse vom 16. Mai 2013

Tendenz des Vortags
(Schlusskurse)
Wien, ATX  2484,8
 -0,4 % 
Frankfurt, DAX 8369,9
 +0,1 %
Paris, CAC 40+ 3979,1
 -0,1 %
London 100+ 6687,8
 -0,1 %
Tokio, Nikkei 15037,2

-0,4 % 
Mailand, FTSE MIB 17544,0
 +0,3 %
Zürich, SMI 8256,2
 -0,7 %
NY, Dow Jones 15233,2
 -0,28 %

Welt-Börsen
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